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Kennet Der dä?

Der Schulinspektor besucht eine

Klasse auf dem Land.
«Jetzt wollen wir noch sehen, was
ihr von der Menschenkunde wißt»,
verkündet er wohlwollend den

sonntäglich gekleideten Mädchen
und Buben und zeichnet mit
wenigen Strichen ein Männlein an
die Wandtafel.
«Was isch das da?» fragt er und
deutet auf den Kopf des Männleins,

«Der Gring!» ruft das Moser Nelly.
Der Herr aus der Stadt runzelt
die Stirn. «Ja und nein», sagt er

langsam. «Wär weiß es besser?»

Stille. Er deutet auf den Aebi

Kurt. Dieser blickt hilflos um
sich und murmelt «He ja, dasch

der Gring».
«Und du?» wendet sich der
Inspektor an ein herziges kleines
Meiteli in der vordersten Reihe.
«Der Gring» piepst es.

Die Sache wird peinlich, und der
Schulmeister sieht sich gezwungen,

einzugreifen. Er nähert sich

diskret dem hohen Gast und
flüstert: «Excusez, Herr Inspäkter,
i möcht Ech nid dryrede - aber
das isch würklech der Gring !»

tigern Besetztzeichen endlich
zustandekommt, via Verstärkeramt
durch einen Draht stattfindet.
Hier gibt es nun aber noch eine
zweite Variante, die, selbst nach
negativem Ausgang der ersten, doch
noch zu einem Happy End führen
kann: Sie vergessen für einen
Augenblick, daß Ihr Mann nur Kaufmann

ist, und sagen laut und deutlich:

«Hie isch Frou Dokter Pfeuti
- eh loset, Fräulein, i sötti unbedingt

no zwo Charte für d<Jahres-
zyte> ha!» Und nun erschrecken Sie

nicht, wenn am andern Ende der
Leitung eine freundliche Stimme
antwortet: «Gärn, Frou Dokter -
Was darf es sy?»
Dieses Beispiel ist nicht erfunden -
nur der Name. Merken Sie sich also
den Trick mit dem akademischen
Titel. Im Normalfall genügt <Dok-
ter>; bei ausländischen Gastdirigenten

oder Solisten von Weltruf
empfiehlt sich <Diräkter> oder gar <Pro-
fässen. Wenn Herbert von Karajan
den Thomanerchor, begleitet von
Elisabeth Schwarzkopf und Yehudi
Menuhin, dirigiert, greife man, um
s'cher zu gehen, zu <Minister> oder
'Oberstkorpskommandant). Die
Wahrscheinlichkeit, daß jenes Fräu-
'ein die Namen unserer höchsten
niilitärischen Führer kennt, ist sehr

gering.
Und wenn Sie nun wissen möchten,
Welches Musikaliengeschäft hier
gemeint ist, kann ich nur antworten:
Verdächtigen Sie keines, bevor Sie
die Erfahrung selber gemacht
haben, und urteilen Sie auch dann
"icht zu hart. Wir sind schließlich
a'le nur Berner.

NEBELSPALTER 43


	"Da stimmt etwas nicht!"

